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mit einem weiteren Klosterbrief
wollen wir Ihnen im Rückblick einen
guten Überblick über die Ereignisse
und das Geschehen im Kloster Hay-
dau geben.

Es war auch 2009 ein Jahr voller
„klösterlicher“ Aktivitäten, deren
leuchtturmartiges Wirken die erstmals
von vielen Bürgern und der nahen
Umgebung der Gemeinde Morschen
getragenen Passionsspiele darstellen.
Zwar haben wir nie am Erfolg dieses
Vorhabens gezweifelt – doch der
übergroße Zuspruch mit allen aus-
verkauften Vorstellungen und auch
den zusätzlichen Präsentationen  
machte nicht nur alle Teilnehmer „auf
und hinter“ der Bühne im Gelingen
ihrer Darstellungen glücklich und
zufrieden, nein, es war ein besonderes
Zeichen gemeinschaftlichen Gestal-

2

Liebe Freunde 
des Klosters Haydau,
sehr geehrte Förderer,
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tens in Morschen – wir sind sehr, sehr
stolz auf dieses besondere Zusam-
menstehen.

Mitmachen ohne große Worte ist ja
seit Bestehen des Fördervereins unser
Motto zum Gestalten und Wiederauf-
bau der Klosteranlage. Schrittweise
und in einem für uns möglichen
finanziellen Rahmen hat die Anlage
ihre Attraktivität zurückgewonnen
bzw. erhalten. Die Konzerte des Kul-
turkreises, die Filmtage, Vortragsver-
anstaltungen und praktisches Wissen
vermittelnde Aktionen, wie Baum-
schnitt, Rosenpflege etc., sind Ele-
mente, unsere Entwicklung vital zu
halten, Menschen für das Kloster
Haydau zu interessieren, sie anzu-
locken und möglichst dauerhaft zu
begeistern.
Unsere Angebote für Tagungen oder
auch Familienfeierlichkeiten gewin-
nen durch den historischen Rahmen
eine einzigartige Atmosphäre und fan-
den 2009 in der hohen Nutzung ihr
Echo, das uns zeigt, das Kloster Hay-
dau ist immer wieder aktuell und gut
gewählt.

2009 sind – wie Sie auf den weiteren
Seiten lesen können – weitere
wichtige Schritte zur Gesamtgestal-
tung und Restaurierung der Scheunen
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und Herrenhausanlage eingeleitet
worden, ein Projekt, das uns be-
reichert und noch attraktiver machen
wird.

Dieses Anschreiben soll nicht alle
Aktivitäten aufzählen, Sie aber beim
Lesen neugierig machen für weitere
Besuche, um sich vom Fortgang und
der Entwicklung unserer vor uns
liegenden Aufgaben zu überzeugen.

Wir wünschen eine gesegnete Weih-
nachtszeit und einen guten Jahres-
wechsel – und bleiben Sie uns
gewogen.

Ihr

Prof. Dr. h. c. Ludwig Georg Braun
1. Vorsitzender des Fördervereins Kloster Haydau

Melsungen, im Dezember 2009
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gearbeitet. Begannen die ersten Proben
noch im Refektorium, stellte sich
schnell heraus, dass der Platz nicht
reicht. Selbst die Hallen der Firma Fran-
ke (ehemals Knauf) und der Firma
Wetekam (ehemals HEIMAG) konnten
die immer größer werdende Men-
schenmenge bei den Proben nur müh-
sam fassen. 

In einem bewegenden ökumenischen
Gottesdienst am Fronleichnamstag in
der Klosterkirche, die gefüllt war wie an
hohen Festtagen, baten alle um Gottes
Segen für die Aufführungen. 
Die zweieinhalbstündige Aufführung
zeigte eindrucksvoll das Leiden und

Haydauer Passionsspiele

Im Juni 2009 erlebten gut 3000
Besucher in dem herrlichen
Ambiente der Parkanlagen des

Klosters Haydau in insgesamt acht
Aufführungen und einer öffentlichen
Generalprobe die ersten Haydauer
Passionsspiele. 

Fast 150 Laiendarsteller – überwiegend
aus Morschen – hatten in 37 offiziellen
Probeabenden und neun ganzen Pro -
betagen unter der Leitung von Evelyn
Mannel von der Theatergruppe und
Pfarrer Jörn Schlede von der Evangeli-
schen Kirchengemeinde seit Dezember
2008 auf die Premiere am 12. Juni hin-

Haydauer Passionsspiele
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Sterben von Jesus von Nazareth: seinen
triumphalen Empfang in Jerusalem, sei-
nen Zorn gegen die Händler im Tempel,
die Feier des Abendmahls mit seinen
Freunden – den Jüngern –, den Verrat
des Judas bis hin zu seiner Kreuzigung
und der Auferstehung. Die Zuschauer
waren ergriffen, Tränen gab es ebenso
wie nachdenkliche Gesichter und ange-
regte Diskussionen.  

Die Haydauer Passionsspiele
waren ein Gemeinschaftspro-
jekt von vielen ortsansässigen

Gruppen, namentlich vor allem von der
Evangelischen Kirchengemeinde Alt-
morschen, der Theatergruppe Mor-
schen, dem Förderverein Kloster Hay-
dau sowie dem Kulturring. Hier sind vor
allem Rainer und Inge Wittich zu nen-
nen, die den kompletten Kartenverkauf
gemanagt haben bis hin zur Gestaltung
von Plakaten, Flyern und Programm-
heften. Aber auch die Katholische Kir-
chengemeinde sowie die Evangelische
Chrischona-Gemeinde waren auf und
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hinter der Bühne aktiv beteiligt. Ver-
schiedene Bläserchöre aus Morschen
kamen zu einem Projektchor unter der
Leitung von Nils Kornfeld aus Heina
zusammen; Kirchen- und Gospelchor,
der Männergesangverein Altmorschen
und Sänger von außerhalb bildeten
einen gemeinsamen Chor unter der Lei-
tung von Kantorin Tina Schulze. Sogar
ein Kinderchor wirkte mit. Dabei lohnte
der Besuch allein schon wegen der
Kostümierung und der aufwendigen
Kulissen, Letztere vor allem von Valentin
Reidelbach und Fritz Walpert errichtet.

Von der Feuerwehr bis zum Roten
Kreuz, vom Schützenverein bis zu den
umliegenden Frauenhilfen und der
Unterstützung der Gemeinde Morschen
wirkten so viele mit an diesem Projekt,
dass man auch hinter der Bühne und um
die Anlage herum auf noch einmal gut
100 Helferinnen und Helfer kam, die für
einen reibungslosen Ablauf sorgten.
Die Spenden von vielen Einrichtungen
und Privatpersonen, allen voran der 

B. Braun Melsungen AG, waren auch
ein Ansporn für alle Beteiligten, ihr
Bestes zu geben.  

Auch Menschen ohne eingetragene
Religionszugehörigkeit waren bei die-
sem Projekt sehr engagiert, denn hier
geht es nicht allein um ein christliches
Grundbekenntnis, das alle Christen eint,
sondern auch um ein grundlegendes
Kulturgut, das prägend auf Sprache,
Denken und Kultur gewirkt hat. 

Manche Besucher meinten,
dass sich die Aufführungen
durchaus mit den Passions-

spielen in Oberammergau messen konn-
ten. Von dort kamen zwar keine Gäste,
aber Mitglieder des Vorstandes von
Europassion, der Vereinigung aller Pas-
sionsspielorte in Europa mit kontinuier-
lichen Aufführungen, waren aus Tegelen
in den Niederlanden angereist sowie ei-
ne Gruppe aus dem fränkischen Söm-
mersdorf (bei Schweinfurt), einem Pas-
sionsspielort mit 75-jähriger Spiel-
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tradition. Alle sprachen den Mitwirken-
den ein großes Lob aus, und wir hoffen,
dass die Verbindungen, die sich da zu
den anderen Passionsspielorten ergeben,
weiter wachsen und gedeihen. 

Unabhängig von den Besuchern, die das
Drama auf der Bühne erlebten und  das
Kloster Haydau kennenlernten, war dies
für alle Beteiligten ein prägendes Ge-
meinschaftserlebnis. Die Passionsspiele
haben Menschen aus einem Ort und der
Region näher zusammengebracht und
auch stärker die Mörscher mit dem 
Kloster verbunden. Es gibt Teilnehmer,

die jetzt mit anderen Augen durch den
Klosterpark gehen und unser Kloster
mit sehr vielen schönen Erinnerungen
an diese Tage verbinden. 

Viele der Mitwirkenden können es
kaum abwarten, bis im Sommer 2014
die 2. Haydauer Passionsspiele stattfin-
den.

Jörn Schlede,
Gemeindepfarrer und Vorstands-

mitglied Förderverein Kloster Haydau

9
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Vorstandsvorsitzende der B. Braun Mel-
sungen AG, Dr. Heinz-Walter Große,
und Herbert Wohlgemuth, Bürgermeis-
ter der Gemeinde Morschen, angehör-
ten.

„Ich freue mich, dass so renommierte
und fachkundige Architekten und Sach-
preisrichter sich der Aufgabe angenom-
men haben und unterstütze voll das
Urteil dieses Gremiums“, sagte Prof. Dr.
h. c. Ludwig Georg Braun. „Ich bin mir
sicher, dass wir so den für Morschen
passenden und für die Domänenanlage
angemessenen Entwurf gefunden ha-
ben.“

„Der erste Preis rückt die Kirche und
das Kloster wieder in den Mittelpunkt
der gesamten Anlage. Dabei bildet der
Neubau des Tagungshotels mit seiner
modernen Architektur einen interessan-
ten Kontrapunkt zu den denkmalhisto-
risch bedeutsamen Gebäuden der ehe-

Das Preisgericht des Architekturwettbe-
werbs für das geplante Tagungshotel
innerhalb des Seminarzentrums Kloster
Haydau hat im Oktober 2009 die
Gewinner ermittelt. Der erste mit 17500
Euro dotierte Preis geht an das Archi-
tekturbüro Störmer Murphy and Part-
ners GbR aus Hamburg. Den zweiten
mit 12000 Euro dotierten Preis erhält
Pool 2 Architekten aus Kassel, den drit-
ten mit 9 000 Euro dotierten Preis Oskar
Leo Kaufmann/Albert Rüf Architekten
aus dem österreichischen Dornbirn. Der
vierte mit 6500 Euro dotierte Preis geht
an Staab Architekten GvAmbH aus Ber-
lin. Darüber hinaus erhält das Architek-
turbüro Ortner & Ortner Baukunst
GvAmbH eine Anerkennung in Höhe
von 5000 Euro.

Diese fünf Preisträger wurden von
einem hochkarätig besetzten Preisge-
richt ausgewählt, dem neben namhaften
Architekten auch der Stellvertretende

Architekturwettbewerb Tagungshotel Kloster Haydau ist entschieden
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maligen Domäne Haydau“, begründete
der Vorsitzende des Preisgerichts Prof.
Carlo Weber vom Architekturbüro Auer
+ Weber + Assoziierte die Entschei-
dung. Er lobte die hohe Qualität der
Beiträge insgesamt: „Im Namen meiner
Kollegen bedanke ich mich, dass die 
B. Braun Medical AG dieses Wettbe-
werbsverfahren gewählt und damit die
Vielfalt der Beiträge überhaupt erst
ermöglicht hat.“

Auslobung stieß auf 
internationales Interesse
Im Juni war der Architekturwettbewerb
ausgelobt worden. In einer ersten Stufe
waren von 113 Büros 16 Bewerber aus-
gewählt und vier weitere zugeladen
worden. In der zweiten Stufe reichten 19
der 20 vorausgewählten Büros ihre
Wettbewerbsbeiträge ein, darunter
Arbeiten aus Deutschland, Österreich
und England.

Gegenstand der Auslobung war ein rea-
lisierungsfähiger Entwurf für den Neu-
bau des Tagungshotels mit ca. 130
Gästezimmern, Restaurant und Wellness-
bereich. Das geplante Tagungshotel soll
im Bereich des derzeitigen Bauhofes auf
der historischen Gesamtanlage des Klos-
ters Haydau errichtet werden. Hohen
Stellenwert hat neben den gestalteri-
schen und funktionalen Anforderungen
die städtebauliche Eingliederung des
Neubaus in die denkmalgeschützte
Gesamtanlage, bestehend aus Kloster,
Domänenanlage und Park. Die Einbe-
ziehung des Freiraums im unmittelbaren

Umfeld des Neubaus war ebenfalls
Bestandteil der Wettbewerbsaufgabe. So
sollte zum Beispiel die Klostermauer in
ihrem ursprünglichen Verlauf geschützt
und eingebunden werden. Das Seminar-
zentrum mit einer Investitionssumme
von 21 Millionen Euro ist Teil des 
lnvestitionsprogramms von B. Braun.

Ausstellung zeigte Entwürfe
Die Entwürfe  konnten im Anschluss an
das Preisgericht für eine Woche im Klos-
ter Haydau besichtigt werden.
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Tagen im Kloster Haydau

Wirtschaft und Wissenschaft kommen gerne nach Haydau. 
Unser Kloster ist ein idealer Ort für Seminare und Kongresse

Uwe Alter, Direktor Marketing und 
Vertrieb der B. Braun Melsungen AG: 

„Das Kloster Haydau ist ein Stück nord-
hessische Geschichte. Es ist tief verwur-
zelt mit der Region – ebenso wie die Fir-
ma B. Braun und passt damit perfekt in
unsere Unternehmensphilosophie.
‚Fernab von Hektik, Leistungsgesell-
schaft und Lärm bietet das Kloster Hay-
dau die ideale Atmosphäre, um sich auf
das Wesentliche zu konzentrieren. Die
Schlichtheit der Tagungsräume, die
Mystik der Klostermauern und des Klos-
tergartens und die Spiritualität des Ortes
sorgen für Ruhe, Entspannung und
Gelassenheit‘, schilderte ein Mitarbeiter
von mir seine Eindrücke nach der ersten
Schulung hinter den Klostermauern.
Das Kloster Haydau ist für Mitarbeiter
von B. Braun ein Ort des Rückzugs. Ein
Rückzug aus dem hektischen Büroalltag

in Melsungen. Obwohl es nur 20 Minu-
ten von Melsungen entfernt ist, bedeutet
es doch einen ‚Ausstieg‘ aus der Büro-
welt und dem täglichen Geschäft, denn
die Weiterbildungen im Kloster Haydau
werden von der ganz besonderen
Atmosphäre des Klosters begleitet. 

Im Kloster Haydau zu lernen, ist ent-
spannt und ruhig, denn der Ort vermit-
telt in seiner Schlichtheit immer noch
Klosterfeeling. Der Schulungsteilneh-
mer taucht in eine andere Welt ein. Die
dicken Mauern, die nicht übertrieben
eingerichteten Seminarräume, der Klos-
tergarten und der Innenhof lassen erah-
nen, wie die Nonnen hier früher gelebt
haben. Als gebürtiger Mörscher, der
auch heute noch seinen Lebensmittel-
punkt in der Gemeinde hat, fühle ich
mich natürlich ganz persönlich dem
Kloster verbunden.“
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Nina Hoffmann, Personalreferentin, WIKUS
Sägenfabrik Wilhelm H. Kullmann, Spangen-
berg:

„Wir schätzen das Kloster Haydau als firmen -
nahen und atmosphärischen Veranstaltungsort.
Gerne nutzen wir die vielfältigen Räumlich-
keitsangebote und die professionelle Betreuung
für unsere Führungskräfteseminare und für
unsere firmenspezifischen Workshoptage. Der
hervorragende Standort bietet abwechslungs-
reiche Möglichkeiten zur Seminargestaltung.
Wir freuen uns darauf, bald wieder im Kloster
Haydau Gast zu sein.“

13

Dr. Wolfgang Adamczak, Forschungsreferent Research Liaison Officer, Universität
Kassel:

„Das Kloster ist in meinem Herzen. Schon vor 15 Jahren habe ich hier die Hay-
dauer Hochschulgespräche organisiert. In jener Zeit standen uns nur zwei Räume
zur Verfügung. 2002 habe ich das Konferenz-Dinner für die Internationale 
Konferenz ,Current Research Information Systems‘ (CRIS 2002) durchgeführt.
Und als ich in diesem Jahr wieder hier tagen konnte, ja, da ging mir das Herz auf,
wie schön alles hier im Kloster geworden ist.“
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schlossenheit, aber unter Einbezug der
schönen Landschaft und auch des heuti-
gen praktischen Lebens. Hier kann
tagen, wer Ruhe und Geborgenheit
sucht, die für die Entwicklung von Ideen
zur unternehmerischen Strategie eine
besonders glückliche Symbiose darstel-
len. Wie auch für Veranstaltungen im
kleinen Kreis oder größere familiäre
Feierlichkeiten.

Alles ist so schlicht, nichts ist falsch, und
wie ein alter Freund mal sagte: ,Es ist so
schön, weil es endlich mal gar keine
Werbung gibt!‘

Dessen ungeachtet kann man natürlich
gute Ideen sammeln für eigene Werbe-
auftritte. Besonders angenehm ist die
Gliederung der Klosteranlage in vielfäl-
tige, unterschiedlich große Räume,
sodass von Unternehmen gebuchte oder
veranstaltete Seminare auch aufgeteilt in
verschiedene kleinere Gruppenräume
sehr individuell und erfolgreich abgehal-
ten werden können.

Horst-Dieter Jordan, Geschäftsleitung 
W. & L. Jordan GmbH,  Kassel:

„Das Kloster Haydau ist ein Glücksfall
für die Region Nordhessen.
Viele historische Gebäude sind infolge
der Säkularisierung nach und nach dem
Verfall preisgegeben worden, weil
Nordhessen keine Region ist, in der
,Milch und Honig fließen‘ – aber die
Ideale und die Liebe zur Heimat werden
den Nordhessen immer bewusster, wenn
sie ihre eigene Heimat entdecken und
die wertvollen Zeugen der Vergangen-
heit durch weitblickende Förderer und
starke Fördergesellschaften zu neuem
Leben erweckt werden.
So ist auch das Zisterzienser-Kloster
Haydau ,wiederentdeckt‘ worden. Nicht
nur die Restaurierung des alten, ehr-
würdigen Gemäuers und die sehr
geschmackvolle, schlichte, aber auch
den heutigen Verhältnissen bestens
angepasste Innenausstattung verleihen
diesem Juwel in der herrlichen Land-
schaft an der Fulda einzigartige Werte:
Werte, die in der Hektik des Wiederauf-
baus und des ,Wirtschaftswunders‘ ver-
meintlich verloren waren, die aber das
Kloster Haydau wiedererweckt bei allen
Menschen, die sich ein bisschen mehr
mit dem alten Kloster, seinen Inhalten,
seiner Geschichte und dem, was heute
daraus gemacht worden ist, auseinan-
dersetzen.
Ein weitläufiger Klostergarten ist in die
Mitte der Klosteranlage eingebettet –
alles wunderbar gepflegt. Er vermittelt
eine intime Atmosphäre der Abge-
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Die großzügige und liberale Auswahl
der Speisen aus der Klosterküche und
nahegelegenen, guten regionalen als
auch anspruchsvollen Küche wird je-
dem Wunsche gerecht. Statt eines stei-
fen, kommerziellen Tagungsraum- und
Restaurationsstils ist der gekonnte Ein-
bau in die vorhandenen alten Kloster-
gemächer und Wände eine wohltuende
und individuelle, da auch zur Selbstbe-
dienung sich anbietende Verbesserung
und Auflockerung der Atmosphäre. 

Wir haben mit unseren verschiedenen
Unternehmensteilen aus nah und fern
alle Stationen und Möglichkeiten aus-
probiert. Wir haben wunderschöne Fa-
milienfeiern abgehalten, für die uns die
Gäste die Wahl des Ortes als fantastisch
bestätigten. Wir streben immer wieder
an, für unseren in Deutschland weit ver-
zweigten Betrieb Schulungen, Zusam-
menkünfte und den damit verbundenen
Erfahrungsaustausch im Kloster Hay-
dau abzuhalten und finden regelmäßi-
gen Beifall unserer Mitarbeiter.

Wenn – ja wenn – ebenso schlichte, aber
effiziente Übernachtungsmöglichkeiten
geschaffen werden könnten, wäre dies
das i-Tüpfelchen auf das ohnehin um-
fassende und wunderschöne Angebot.

Es ist alles vorhanden, was man braucht.
Erstklassiger Service, Auswahl an Spei-
sen und Getränken, alle technischen
Details für unsere Seminare und – auch
wohl mehr für Familienfeiern – die
schlichte und daher so schöne Kloster-
kirche, in der unter der Triologie, die
vom heimischen Malerkünstler Horst
Knobel eigens für die Kirche gefertigt
wurde, eigenen Festen der Rahmen
gegeben werden kann oder jedermann
stiller Zeuge kirchlicher Handlungen
sein kann. Dies alles vermittelt das
absolute Gefühl: Hier bist Du an dem
Platz, den Du insgeheim immer gesucht
hast.

Die vorbereitenden Gespräche, die
Gesamtbetreuung und das individuelle
Eingehen auf unsere Wünsche werden
durch den Chef der Klosterverwaltung,
Herrn Hans-Wilhelm Rode, mit Freude
und zusätzlichen Anregungen erfüllt.
Ihm und seinen Helfern ganz herzlichen
Dank dafür, aber auch den vielen Men-
schen, die aus Freude, dieser Sache zu
dienen, viele Jahre mitgewirkt haben
über den Förderverein, insbesondere mit
eigenen Ideen und tatkräftiger Unter-
stützung, und damit dem Kloster eine so
menschliche Note gegeben haben.“
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Die Wildsbergjagd

Ein ehrwürdiges Klostergebäude und
eine Traditionsjagd, wie passt das zu-
sammen? Gesellschaftsjagden ab Mitte
Oktober bis Mitte Dezember sind im
Hinblick auf eine dem Wild angepasste
Bejagungsform für einen Jagdbetrieb
von großer Bedeutung. Gesellschafts-
jagden, in dem von mir verstandenen
Sinn, bedeuten jagen auf einer Fläche
von 1000 ha bis 1500 ha ohne Treiber,
aber dafür mit vielen laut jagenden Stö-
berhunden. So wechselt das Wild viel-
fach langsam den Jäger an, und der
Erfolg des Schützen wird begünstigt.
Gesellschaftsjagden im Forstamt Mel-
sungen verfolgen das Ziel, mit mög-
lichst geringem jagdlichen Aufwand
möglichst erfolgreich die Rotwild-,
Schwarzwild- und Rehwildpopulatio-
nen so zu regulieren, dass die natur-
gemäßen, ausgedehnten und wuchskräf-
tigen Mischwälder des Riedforstes und
die landwirtschaftlichen Flächen mög-
lichst frei von Schädigungen aufwach-

sen, aber unsere Wildpopulationen eben-
falls den ihnen zukommenden Lebens-
raum in Wald und Feldflur vorfinden.
Die bewaldeten Höhenzüge ,,Wilds-
berg“ und ,,Heinaer Höhe“, begrenzt im
Norden vom Pfieffetal und im Süden
von den Ortschaften Altmorschen,
Eubach und Bergheim, ergeben den Ort
für die Wildsbergjagd, eine Gesell-
schaftsjagd, die im Jagdkalender des
Forstamtes einen weiteren Höhepunkt
abbildet. Da liegt es nahe, das Kloster
Haydau als Ort der Begrüßung, des
Streckenplatzes und des Schüsseltrei-
bens zu wählen. Das Schüsseltreiben
bezeichnet ein gemeinsames Essen der
Jägerschaft nach Beendigung der Jagd.

Ein ehemaliges Kloster als Begegnungs-
stätte der Jägerschaft vor und nach einer
Jagd, das bezeugt auch Achtung und
Ehre über die Schöpfung, die wir schät-
zen, hegen und bejagen, der wir Jäger
uns verantwortlich fühlen. Da wird ein
Bogen gespannt zu St. Hubertus, unse-
rem Schutzpatron, da wird deutlich, im
Herbst ist Jagdzeit; die meiste Zeit des
Jahres aber beschäftigen und engagieren
wir Jäger uns mit einer naturnahen
Lebensraumgestaltung, mit der Anlage
von Feuchtbiotopen und Feldgehölzen,
mit der Etablierung von Ackerschutz-
streifen, Wildäsungsflächen und Wild-
ruhezonen, mit der Ausweisung von

Auch die Jäger knüpfen an eine Tradition an. 
Unser Kloster war im 17. und 18. Jahrhundert Jagdschloss.

Kloster, Jagdschloss, Streckelegen, Schüsseltreiben
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Höhlenbäumen und vielem mehr. Wir
Jäger sind es, die aktiven Naturschutz
vor Ort betreiben, und die Natur, sie
dankt es uns: Im Riedforst leben gesun-
de und vitale Wildbestände, Schwarz-
storch, Uhu, Kolkrabe, Wildkatze und
Luchs sind wieder heimisch in unserer
Heimat, ich wünsche mir daher: Möge

die Jägerschaft im Kloster Haydau noch
lange einen Ort der Begegnung, des
Gedankenaustausches und der Besin-
nung vorfinden, zum Nutzen unserer
freilebenden Tierwelt und Natur.

Christian-Peter Foet, 
Dienststellenleiter Forstamt Melsungen

Familie Karl-Heinz Meyer: „Wir feiern oft
und gern im Kloster Haydau. Es bietet sich ein-
fach an mit dem schönen Innenhof und den
wunderbaren Räumen. In diesem Jahr haben
wir die Konfirmation unseres Enkelkindes im
Kloster gefeiert und erstmals den Catering-
Service genutzt. Auch das hat uns sehr gut
gefallen.“

Günter und Hilde Schäfer: „Für uns war es keine 
Frage. Unsere goldene Hochzeit feierten wir im 
Kloster Haydau. Denn für uns ist dieser Ort Heimat.
Darum war es uns eine Freude, die Dekoration der
Kirche und der Räume selbst zu übernehmen, und 
im Refektorium und im Westflügel feierten wir mit
unseren Gästen in einer persönlichen Atmosphäre.“

Familienfeiern im Kloster Haydau
Das Kloster ist ein Ort für die ganze Familie – Ein Leben lang

Dirk und Sabine Schawitzke: „Dieses Jahr im Mai war das Kloster Haydau unser Traum – der Ort
unserer Hochzeit. Schon oft hatte ich mir gedacht: ,Wenn du mal heiratest, dann in der Haydau.‘
Auch mein damals noch zukünftiger Ehemann war von der Örtlichkeit und dem Ambiente begeis-
tert. Trotz des Verzichts auf eine kirchliche Zeremonie wünschten wir uns eine stilvolle Trauung.
Im Engelsaal wurden wir dann in Anwesenheit all unserer Gäste von Frau Schirmer, der örtlichen
Standesbeamtin, getraut. Für uns war es eine ausgezeichnete Wahl, denn ob beim anschließenden
Sektempfang im romantischen Innenhof, beim Pflanzen eines Rosenstöckchens, beim Spazieren
durch die wunderschönen Gartenanlagen oder beim Abendessen im ,Landgraf Moritz von Hessen‘-
Saal, das Kloster Haydau bot die perfekte Kulisse und machte so unsere Hochzeit zu einem rund-
um gelungenen Tag, den wir nie vergessen werden.“
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Kulturring Morschen im Förderverein Kloster Haydau e.V.

Morschen, und viele Bürger stellten ihre
Bode-Kunstwerke für diese Ausstellung
zur Verfügung.

12. März
„Neuseeland – die ,grüne Insel‘“ benann-
te  Helmut Mittelstädt seine Bilderreise,
zu der viele Interessierte den Weg ins
Kloster fanden.

27. März bis 5. April
Rückblicke – Augenblicke – Einblicke:
Dorothea Anis, Melsungen, und Sigrid
Paul, Gensungen, zeigten in ihrer
sehenswerten Ausstellung Keramikar-
beiten, Gemälde, Zeichnungen und
Skulpturen. 

Lesungen, Kabarett, Konzerte, Filmta-
ge, Dia-Präsentationen, Jazz und Aus-
stellungen im Klostergebäude, in der
Klosterscheune und Open Air – das bot
der Kulturring Morschen, auch in
Zusammenarbeit mit der Kirchenge-
meinde und dem Nordhessischen Kul-
tursommer, einem großen und begeister-
ten Publikum im Jahr 2009.

6. bis 15. Februar
Die von Herrn Otto Wohlgemuth und
dem Kulturring gemeinsam organisierte
und präsentierte Ausstellung von Bil-
dern und Skulpturen anlässlich des 50-
jährigen Todestages des Künstlers Ferdi-
nand Bode lockte viele begeisterte Besu-
cher in den Westflügel des Klosters.
Bode wohnte und wirkte über Jahre in
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16. Mai
In der voll besetzten Klosterscheune
präsentierte der Schweizer Clown Olli
Hauenstein mit seinem hinreißenden
Programm „Piano & Forte“ poetisch-
musikalische Clownerie mit Humor und
Tiefsinn rund um den Konzertflügel.
Das Publikum erlebte einen unvergessli-
chen Abend und feierte Hauenstein mit
Begeisterungsstürmen. 

25. Juni (Kultursommer Nordhessen)
Im ausverkauften Engelsaal erklangen
Klaviertrios von Schubert, Mendelssohn
und Haydn – das ATOS Trio, ein heraus-
ragendes junges Kammermusikensem-
ble, verzauberte die Zuhörer mit klang -
gewaltiger Virtuosität und sprühendem
leidenschaftlichen Spiel. 12. Juli

Auch in diesem Jahr war der Jazz-Früh-
schoppen im Innenhof des Klosters ein
Höhepunkt.
Helt Oncale, Yannick Monot und Band
luden mit Fiddle und Akkordeon zu
einer musikalischen Reise rund um die
Welt ein und entführten ein begeistertes
Publikum in die Welt des Blues und
Jazz, der afrokreolischen Rhythmen,
French-, World- und Folk-Musik.

21. Juli (Kultursommer Nordhessen)
Von der Renaissance bis zur Moderne
reicht das Repertoire des Vokalquintetts
Thios Omilos, alle ehemalige Mitglieder
des weltberühmten Thomanerchores.
In der voll besetzten Klosterkirche
begeisterten die fünf jungen Männer mit
Vertonungen von Bach bis zu den Beat-
les.
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4. bis 6. September
Der Kulturkreis der deutschen Wirt-
schaft hatte die Preisträger seines dies-
jährigen Musikwettbewerbs ins Kloster
eingeladen, um ihnen während eines
zweitägigen Workshops die Möglichkeit
zu geben, unter Anleitung professionel-
ler Trainer Einblicke in das Moderieren
von Konzerten zu erlangen.

14. September
„Historische Orte des Genusses“ war
das Motto des diesjährigen „Tages des
offenen Denkmals“. Gemäß diesem
Leitmotiv verwöhnten das Ensemble
„La Diamantina“ im Engelsaal mit
musikalischen Köstlichkeiten aus Italien
und England sowie Waltraut Schmelz
im Kreuzgang mit einer wunderbaren
Rosenbowle.

26. November
Rechtzeitig zum Beginn der Adventszeit
präsentierten Hanne Wenz und Dieter
Naleppa, Brückenbuchhandlung Mel-
sungen, Neuerscheinungen des Bücher-
marktes und lasen dem interessierten
Publikum Lustiges und Besinnliches vor. 

Dorothea Becker-Puhl, 
Vorstand Kulturring Morschen
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Wie viele Veranstaltungen fanden bis-
her statt?

Nachdem der Kulturring Morschen
Ende des Jahres 2008 auf eine 15-jäh -
rige Tätigkeit zurückblickte, stand ein
Resümee über die in dieser Zeit gelau-
fenen Veranstaltungen und der damit
geleisteten Arbeit an. Dank der Archi-
vierung der heimatlichen Presseberichte
der HNA durch Otto Wohlgemuth
gelang es, die Aktivitäten rund um und
im Kloster Haydau auch vor dem Jahr
2000 zurück bis 1992 zu recherchieren.
Ab dem Jahr 2000 wurden die Veran-
staltungen auf unserer Homepage
www.kloster-haydau.de angekündigt
und auch dort archiviert, um nachgele-
sen werden zu können. 

Großen Anteil und konstant große
Beteiligung haben die Frauengespräche
im Kloster Haydau, organisiert von den
Freundinnen für die Freundinnen des
Klosters Haydau.

Allen, die in den Jahren mitgeholfen
haben, Kloster Haydau bekannter zu
machen, gebührt Anerkennung und
Dank.

Hier nun die Zahlen der seit dem Jahr
1992 durchgeführten Veranstaltungen
für die Bürgerinnen und Bürger Mor-
schens und die der näheren und weite-
ren Umgebung: Wenn man diese 17
Jahre von 1992 bis 2009 in 204 Monate

Kulturring Morschen: Summa summarum ...

umrechnet, so kann man sagen, dass im
Schnitt mehr als eine Veranstaltung pro
Monat stattgefunden hat.

www.kloster-haydau.de 
Homepagebesuche
Seit dem Jahr 2003 werden die Aufrufe
unserer Internetseite gezählt. Das
geschieht durch die Firma etracker,
einen der führenden Anbieter von pro-
fessionellen Web-Controlling-Produk-
ten und -Dienstleistungen.

Bis zum Termin der Drucklegung des
Klosterbriefes wurde ein Stand von ca.
33 150 Zugriffen auf die Homepage
www.kloster-haydau.de registriert. Das
sind durchschnittlich, über den ganzen
Zeitraum gesehen, 13 Besucher pro Tag.

Rainer Wittich,
Mitglied Kulturring Morschen

Veranstaltungen seit 1992

Ausstellungen 51

Konzerte 78

Gesundheitstage 9

Frauengespräche 28

Theater/Kabarett 29

Filmtage/Vorträge/Lesungen/Sonstiges 42

Summe 237

Veranstaltungen/Jahr 13,9
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6. Haydauer Filmtage

Wie bereits in den vergangenen fünf
Jahren konnten auch 2009 die 6. 
Haydauer Filmtage am 27. und 28.
August mit einem bunten Programm das
Besucherherz erobern.

Erneut lockte das zweitägige kleine
Filmfest viele Besucher mit einer gelun-
genen Mischung aus Film- und Video-
kunst in die Klosterscheune Altmor-
schen. Angefangen mit Animations-
filmen über Kurzfilme bis hin zu freien
künstlerischen Arbeiten bot das Pro-
gramm jedem etwas. Den Abschluss bil-
dete der Spielfilm Zwei Zimmer Küche
Bad, bestehend aus sieben Episoden, die
von unterschiedlichen Regisseuren ge-
schaffen wurden. 

Der Haydauer Stein wurde erneut als
Jurypreis vergeben. Er ging dieses Jahr
an Nachwuchsregisseur Daniel Stieglitz
für den Film Spielzeugland Endstation,
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der besonders durch seine außerge-
wöhnlichen Bilder und die fantasievolle
Ausstattung wirkte. Für die Gestaltung
des Haydauer Steins konnte in diesem
Jahr der Künstler Prof. Dr. Eugen Mah-
ler aus Neumorschen gewonnen werden.

Steinfliegen – das ist der Film, den die
Zuschauer mit einem Preis bedacht
haben. In diesem Trickfilm zeigt Regis-
seurin Anne Walther mit ihrer Geschich-
te um die kleine Steinfliege Ferdi auf
wundervolle Weise, dass es sich stets
lohnt, an seine Träume zu glauben und
diese zielstrebig zu verfolgen. Ein Film
für Groß und Klein gleichermaßen, nicht
zuletzt aufgrund seiner aufwendigen
und liebevollen Animation.

Für einen reibungslosen Ablauf der Ver-
anstaltung war gesorgt: In altbewährter
Manier hat der Kulturring im Förderver-
ein Kloster Haydau e.V. mit seinem
Organisationsteam erneut alles zum
Wohle der Zuschauer getan.

Impressionen für all diejenigen, die da
waren oder einen Eindruck der Film-
tage gewinnen möchten, finden sich
neben weiteren Informationen auf der
Internetseite www.haydauerfilmtage.de.
Freuen Sie sich schon jetzt auf die 
7. Haydauer Filmtage im Sommer
2010.

Tobias Böhm
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Schon fast zur Tradition geworden sind
die Frauengespräche im Kloster Hay-
dau. Seit sechs Jahren kommen sie aus
dem weiten Umfeld von Haydau, auch
aus Kassel, zu diesen begehrten Veran-
staltungen. Es hat sich herumgespro-
chen, dass jeder Gesprächsabend ein
Gewinn ist; das Themenspektrum ist
breit aufgestellt. Wir sprechen über die
Wirkung von Heilkräutern, über Mög-
lichkeiten und Grenzen der plastischen
Chirurgie oder Religionen und Ideologien
bis hin zu Fragen der Business-Etikette.

„Hier werden wir mit aktuellen Themen
konfrontiert, hier lernen wir außerge-
wöhnliche Persönlichkeiten kennen, die
uns an ihrem Wissen und Leben teilha-
ben lassen, hier sind wir gefordert, zu
hinterfragen, zu diskutieren …“, so ur-
teilten unsere Teilnehmerinnen.

Begegnungen von und für Frauen

Eingebettet in den Rahmen des Klosters,
entsteht so ein Forum des Austausches
und der Kommunikation. Bewusst
haben die Initiatorinnen die Form des
Gespräches gewählt, als die verbale
Form der Kommunikation. Denn in
einem Gespräch sind alle beteiligt, alle
angesprochen, wie die lebhaften Diskus-
sionen erkennen lassen.

„Frauen-Gespräche“ ad multos annos!

Das Programm für das Jahr 2010 ver-
spricht wieder Interessantes und Neues,
und so freuen sich Ilona Braun, Doro-
thea Becker-Puhl, Uta Meurer, Waltraut
Schmelz und Ulrike Schnell auf zahlrei-
che Begegnungen auch im kommenden
Jahr.

Dr. Ulrike Schnell
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im Februar 2009
Ilka Müller-Jastrzembowski
Business-Etikette –
Sicher bei Empfängen
und in der Gesellschaft

im April 2009
Dr. Constance Neuhann-Lorenz
Plastische Chirurgie 
im 21. Jahrhundert:
Zwischen Ethik und Ästhetik

im Juli 2009
Michaela Franke
Heilkräuter

im Oktober 2009
Schwester Katharina
„Religion und Ideologie“

Unsere Themen und Referentinnen 2009
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12. Februar 2009 um 19.00 Uhr
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ANMELDUNG

Wir bitten um 

Antwort bis zum 

3. Februar 2009

Ja, ich besuche das „Gespräch im Kloster“

am 12. Februar 2009 um 19.00 Uhr.

Bitte reservieren Sie für mich

Plätze 

zum Preis von je 5 Euro.

Kloster Haydau

In der Haydau 6 · 34326 Morschen

Tel. (05664)930040 · Fax (05664)932177

www. kloster-haydau.de · schmelz.w@online.de

Einladung

Business Etikette

Sicher bei Empfängen 

und in der Gesellschaft

Ilka Müller-Jastrzembowski,

Unternehmensberaterin

am Donnerstag, dem 23. April 2009

um 19.00 Uhr
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ANMELDUNG
Wir bitten um Antwort bis zum 

15. April 2009

Ja, ich besuche das „Gespräch im Kloster“

am 23. April 2009 um 19.00 Uhr.

Bitte reservieren Sie für michPlätze 

zum Preis von je 5 Euro.

Kloster HaydauIn der Haydau 6 · 34326 Morschen

www. kloster-haydau.de 

Einladung
Plastische Chirurgie im 21. Jahrhundert:

Zwischen Ethik und Ästhetik
Dr. Constance Neuhann-Lorenz,

Fachärztin für Plastische und Ästhetische Chirurgie

Fachärztin für Chirurgie, München

9. Juli 2009 um 19.00 Uhr

G
E

S
P

R
Ä

C
H

E
IM

K
L

O
S

T
E

R
G

E
S

P
R

Ä
C

H
E

IM
K

L
O

S
T

E
R

ANMELDUNG

Wir bitten um 

Antwort bis zum 

2. Juli 2009

Ja, ich besuche das „Gespräch im Kloster“

am 9. Juli 2009 um 19.00 Uhr.

Bitte reservieren Sie für mich

Plätze 

zum Preis von je 5 Euro.

Kloster Haydau

In der Haydau 6 · 34326 Morschen

www. kloster-haydau.de 

Einladung

Heilkräuter

Michaela Franke,

Apothekerin in Morschen

29. Oktober 2009 um 19.00 Uhr
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ANMELDUNG

Wir bitten um 
Antwort bis zum 
22. Oktober 2009

Ja, ich besuche das „Gespräch im Kloster“am 29. Oktober 2009 um 19.00 Uhr.

Bitte reservieren Sie für mich
Plätze zum Preis von je 5 Euro.

Kloster Haydau

In der Haydau 6 · 34326 Morschenwww. kloster-haydau.de 

Einladung

„Religion und Ideologie“
Schwester Katharina
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Im Klosterbrief 2007 wurde bereits über
die Erhaltung und Wiederherstellung
der  Parkanlage von Heydau berichtet.
Die zahlreich überlieferten Akten zur
Gartenanlage Heydau aus den Jahren
1600 bis 1938 enthalten im Wesentli-
chen Aufzeichnungen zu Pachtangele-
genheiten, Regelungen zur Bewirtschaf-
tung des staatlich kontrollierten
Pachthofes und Maßnahmen zur allge-
meinen Bauunterhaltung der alten
Schloss- und Wirtschaftsgebäude ein-
schließlich der Bestandspflege der
zugehörigen Gartenteile, jedoch nur
wenige Anhaltspunkte zur Gestaltung
der Anlage und nur spärliches Bildmate-
rial aus dem  19. und frühen 20. Jahr-
hundert.
Die Pflanzenbestände wurden jeweils
beim Wechsel des für die Betreuung des
Gartens angestellten Gärtners in Inventa-
ren aufgelistet, außerdem sind die Listen
von Pflanzenlieferungen erhalten. Die
Inventare enthalten jedoch keine Anga-
ben zum Standort der aufgeführten
Pflanzen, auch fehlen nähere Bezeich-
nungen  –  zum Beispiel der Obstsorten.
Ein einziger kolorierter Gartenplan aus
dem späten 18. Jahrhundert ist überlie-
fert, der die bis heute erhaltene, frühba-
rocke Grundstruktur des Gartens mit
seinen Einfriedungs- und Terrassenmau-
ern, Treppenanlagen, Brunnen und Was-
serbecken, den Wegeachsen sowie den
wohl im 19. Jahrhundert verloren

gegangenen Rondellen auf der oberen
Westterrasse und dem unteren westli-
chen Gartenparterre zeigt. Sehr wahr-
scheinlich entstand dieser Plan nicht
lange vor der Verpachtung der Anlage
zur gärtnerischen Nutzung im ausge-
henden 18. Jahrhundert und zeigt den
Bestand zu dieser Zeit. Im Zuge der Ver-
pachtung zu wirtschaftlichen Zwecken
wurden dann viele Gehölze gerodet
oder gefällt.
Eine Auswertung der überlieferten
Akten und Pläne erfolgte – wie bereits
berichtet – 1995 für ein von der Deut-
schen Stiftung Denkmalschutz finan-
ziertes Gartendenkmalpflegerisches Gut-
achten durch den Berliner Gartenhis-
toriker Clemens Alexander Wimmer
unter Mitarbeit von Bernhard Böhm und
Horst Becker. C. A. Wimmer kommt in
seinem Gutachten zu dem Schluss, dass
der Garten durch die Umgestaltung des
bereits unter Landgraf Moritz angeleg-
ten Renaissance-Gartens unter Landgraf
Carl gegen Ende des 17. Jahrhunderts
seine noch heute maßgebliche Struktur
mit den zuvor beschriebenen Elementen
– insbesondere den Mauern, Treppen,
Wegen und Wasserkünsten sowie den
mit Obstbäumen bepflanzten Heckenkar-
rees – erhielt. Südlich des Schlosses auf
der oberen Terrasse befand sich der Lust-
garten mit Schmuckbeeten innerhalb der
Heckenkarees, nördlich der Kirche ein
reiner Obstgarten.

Die Obstbaumpflanzungen 
in der historischen Gartenanlage von Heydau  
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Im ausgehenden 17. Jahrhundert ent-
stand unter Landgraf Carl und seiner
Frau Amalie auch die südlich an das
Herrenhaus anschließende Orangerie,
vor welcher sich zwischen der Terras-
senmauer des Lustgartens und der
durch Nischen und die mittlere Ex-
edra gegliederten südlichen Gar-
tenmauer das von Rabatten
begleitete Rasenparterre
erstreckte, auf dem im Som-
mer die Pflanzenkübel mit
südländischen Pflanzen wie
Feigen, Granatäpfel, Zitronen,
Pomeranzen, Myrten, Lorbeer
unter anderem aufgestellt wurden.
Aufgrund der für 1698 vermerkten
Beschaffung von 8000 jungen Hain-
buchen und des Inventars der Obstbäu-
me von 1701 geht C. A. Wimmer davon
aus, dass die Heckenkarrees mit Obst-
bäumen, die auf dem Plan des 18. Jahr-
hunderts dargestellt sind, bereits 1698
gepflanzt wurden.
Das in den Inventarlisten aufgeführte
Spalierobst sowie Weinstöcke waren
wohl entlang der südlichen und west -
lichen Terrassenstützmauern, vielleicht
auch noch an den südlichen Außenwän-
den des Schlosses angeordnet.
Der Garten diente gleichermaßen der
Erbauung während der fürstlichen Auf-
enthalte in Heydau wie der Bereiche-
rung der fürstlichen Tafel nicht nur
während der Aufenthalte dort, sondern
auch des Hofes in Kassel.
In einer kleinen Auseinandersetzung
zwischen dem ersten unter Landgraf
Carl tätigen Gärtner Johann Adam

Würssdorff und der Frau des damaligen
Burgvogtes wegen der von Würssdorff
aus eigenen Mitteln in den Garten ein-
gebrachten Pflanzungen machte er gel-
tend, dass die Fürstin sicher erfreut sein
werde, wenn er ihr „rare Blumen und
Obst“ nach Kassel senden könne. 
An der fürstlichen Tafel hatte stets eine
große Zahl von Hofbeamten und Gästen
teil, sodass die Gärten auch einen nütz -
lichen Zweck erfüllen mussten.
Welche Rolle das Obst an fürstlichen
Tafeln spielte, lassen historische Bild-
darstellungen erkennen, auf denen vie-
lerlei Obst die Kredenzen ziert. 

Undatierter Gartenplan des 18. Jahrhunderts 
(Staatliche Kunstsammlung Kassel, 
Grafische Abteilung Sig. MARB. Dep. II Nr. 259)

Klosterbrief_XII_2009.qxp:KlosterbriefVIII_RZ.qxd  13.01.2010  7:15 Uhr  Seite 27



28

Durch die Anpflanzung von Parkbäu-
men im südöstlichen Bereich des Gar-
tens vor dem vom Pächter bewohnten
Herrenhaus im ausgehenden 19. Jahr-
hundert – wie in den Jahren nach 1950
auch durch die Anpflanzung von Koni-
feren im Umfeld des Brunnens im Lust-
garten und um das Wasserbecken und
die Exedra des unteren südlichen Gar-
tenparterres – wurde die frühbarocke
Anlage in diesen Bereichen des Gartens
verfälscht. Der gartenwirtschaftlichen
Nutzung im 19. Jahrhundert und
während der Kriege im 20. Jahrhundert
fielen die Obstbäume in den Karrees
zwischen den Wegen zum Opfer. Der
Bereich des im 18. Jahrhundert im Stil
eines englischen Landschaftsgartens
überformten Obstgartens nördlich der
Kirche wurde 1951/52 von der Firma
Heinzerling erworben, die dort hinter
den eingeschossigen Gebäuden der ehe-
maligen Brennerei und des Wachhauses
ihre Fabrikationsgebäude errichtete, die
inzwischen von der Gemeinde Mor-
schen zur eigenen Nutzung übernom-
men wurden.
Die dennoch erhalten gebliebenen Ele-
mente der frühbarocken Gartenanlage
des 17. Jahrhunderts besitzen nach 
C. A. Wimmer wegen ihrer Seltenheit
nationale Bedeutung.
Auf der Grundlage des Gutachtens von
Wimmer, das auch eine Rekonstruktion
des Gartens in der Zeit um 1789 und
verschiedene Planungsvorschläge ent-
hält, sowie unter Berücksichtigung des
überlieferten Bestandes an baulichen
Anlagen, Wegen und Teilen der jünge-

ren Bepflanzung wurde durch die Gar-
ten- und Landschaftsarchitektinnen Hel-
la Wimmel (bis 2002) und nunmehr
Regina Riedel – beide aus Kassel – in
Abstimmung mit dem Förderverein und
dem Landesamt für Denkmalpflege die
Planung entwickelt, die der inzwischen
durch den Förderverein begonnenen
Wiederherstellung des Gartens zugrun-
de liegt. Dank des großen Engagements
von Spendern und freiwilligen Helfern
konnten im Jahr 2006 bereits die
Heckenkarrees angelegt und im Jahr
2007 mit jungen Obstbäumen bepflanzt
werden. 
Da aus den historischen Schriftquellen
zu entnehmen ist, dass man auch großen
Wert auf Vielfalt und fremdländische
Obstsorten legte, die inzwischen kaum
noch bekannt sind, war es ein denkmal-
pflegerisches Anliegen – soweit möglich
–, nicht nur die Grundstrukturen der Gar-
tenanlage des 17. und 18. Jahrhunderts
wieder erlebbar zu machen, sondern
zumindest auch einige der historischen
Apfel- und Birnensorten wieder an-
zupflanzen oder Setzlinge heute handels -
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üblicher Sorten mit Reisern der auffind-
baren historischen Sorten zu veredeln.
Dazu waren die im Staatsarchiv Mar-
burg überlieferten Archivalien zum Gar-
ten noch einmal zu sichten und bisher
nicht ausgewertete Bestandslisten oder
Lieferrechnungen zu transscribieren –
das heißt zu entziffern und in lesbare
Form zu übertragen. Mit dieser Aufgabe
wurde im Jahr 2007 durch Herrn Dr.
Zietz vom Landesamt für Denkmalpfle-
ge das freie Institut für Bauforschung
und Dokumentation Marburg (IBD)
beauftragt. 
Zur Frage der in Heydau vorhandenen
Obstsorten erwiesen sich insbesondere
eine Angebotsliste sowie Rechnungen
des Gärtners Kuckuck aus den Jahren
1774/75 für Obstlieferungen an adlige
Auftraggeber in Kassel als wertvolle
Informationsquelle. Diese Listen und
Rechnungen liegen nunmehr in einem
Gutachten des IBD in transscribierter
Form vor. Da der Gärtner Kuckuck
jedoch die Schreibweise der französi-
schen Sorten nicht beherrschte und viele
der damals vorhandenen Sorten heute

nicht mehr bekannt sind, bedurfte es
einer erfahrenen Fachkapazität – sowohl
um die heute bekannten Namen der auf-
geführten alten Sorten als auch die
Bezugsmöglichkeiten für junge Bäume
oder Veredelungsreiser ihrer Art zu
ermitteln.
Der mit den Planungen und der Leitung
der Arbeiten im Park Heydau beauftrag-
ten Garten- und Landschaftsarchitektin
Regina Riedel in Kassel gelang es, in
Kaufungen den Pomologen Jan Bade
ausfindig zu machen, der im Folgenden
über seine Arbeit in Heydau berichtet. –
Die mit alten, im Garten von Heydau
ehemals vorhandenen Sorten veredelten
Bäume werden, wenn sie beginnen,
Früchte zu tragen, einen weiteren Anzie-
hungspunkt an diesem besonderen Ort
bilden.

(Die Daten und Informationen zur Geschichte des Gartens
sowie das Zitat des Gärtners Würssdorff sind dem Gutachten
von C. A.Wimmer, das in den Archiven des Landesamtes für
Denkmalpflege Marburg und des Klosters bzw. Schlosses
vorliegt, entnommen.)

Katharina Thiersch
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Die Pomologie (Obstsortenkunde) ist
ein sehr altes Wissensgebiet, das vor 140
Jahren seine Hochkonjunktur gehabt hat.
Damals gab es sogar ein Lehrinstitut in
Reutlingen, wo man eine dreijährige
Ausbildung zum Pomologen machen
konnte.
Heute kann man sich das Wissen um die
alten Obstsorten nur noch im Selbststu-
dium beibringen, am besten aber von
anderen erfahrenen Pomologen lernen.
Leider haben sich aber in den letzten
100 Jahren Menschen kaum mit dem
Thema befasst, sodass viele Erfahrun-
gen um die alten Sorten verloren gegan-
gen sind und wir uns das heute mühsam
zurückerobern müssen.

Schwierigkeiten der Pomologie
oder die Wiederbeschaffung der alten Obstsorten 
für das Kloster Haydau

Umso erfreulicher und spannender war
es dann für mich, einen Auftrag wie im
Klostergarten Haydau zu erhalten, wo es
explizit darum geht, die verschollenen
Sorten wiederzufinden.
Die Schwierigkeit lag darin, aus den
Aufzeichnungen aus dem Jahre 1775
vom Klostergärtner Kuckuck die, über-
wiegend in französischer Sprache,
benannten Sorten zu identifizieren.
Zumal viele dieser Sorten heute
deutschsprachige Namen haben.
So wurde zum Beispiel die Sorte „Poire
Gris“ benannt, welches ein Synonym für
die „Beurre Gris“ ist. In Deutschland hat
sie später aber den Namen „Graue
Herbstbutterbirne“ bekommen.
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„Winterdorn“ nur über Kontakte nach
Belgien wiederbeschafft werden.
Der „Lange Rote Himbeerapfel“ schien
nur noch in der dänischen Genbank
erhalten zu werden. Leider erwies sich
die Sorte bei genauer Überprüfung vor
Ort als falsch.
Leichter war es bei heute noch bekann-
ten Sorten wie der „Goldparmäne“ oder
der „Grauen Französischen Renette“.

So war es möglich, einige der damals
gepflanzten Sorten wiederzubeschaffen,
andere werden wohl für immer ver-
schollen bleiben, das heißt, wir werden
nie erfahren, welche Sorten Klostergärt-
ner Kuckuck genau gemeint hat.

Jan Bade, 
Pomologe, Kaufungen

31

Der Obstbaum ist ein menschliches Kulturgut.
Wollen wir gesunde und schmackhafte Früchte ernten, so braucht der Baum ein Mindestmaß 
an Pflege. Der Baum muss tragfähig sein, damit die Äste nicht unter der Fruchtlast abkippen, auch
sollte jeder Bereich von der Sonne erreicht werden, damit die Früchte Zucker ausbilden und nicht
Astpartien absterben.
In diesem Wochenendseminar für Anfänger und Fortgeschrittene soll es in Theorie und Praxis 
darum gehen, wie dies zu erreichen ist.

Termin: Freitag, 5. 3. 2010 von 18.00 bis 21.00 Uhr (Theorie)
Samstag, 6. 3. 2010 von 9.00 bis 14.00 Uhr (Praxis)

unter der Leitung von Jan Bade im Kloster Haydau
Kosten: 25,00 Euro
Anmeldung bitte an: Waltraut Schmelz

schmelz.w@online.de
Tel. 0 56 64/83 87

Obstbaumschnittkurs

Ebenso bin
ich über die

„Vertelonge Pa-
nage“ gestolpert. Ein

mir bis dahin unbe-
kannter Name, bis
ich durch Litera-
turrecherchen in
französischen Po-
mologien darauf

stieß, dass dies der
ursprüngliche Na-
me für eine heute
noch bekannte Bir-
nenkuriosität ist, die
„Schweizer Hose“.

Benannt nach den Schweizer Gardisten
mit den gestreiften Hosen.

Ein Teil der Sorten gilt in Deutschland
als verschollen, so konnten zum Beispiel
die „Bergamotte Crassane“ oder der

Vertelonge Panage,
Schweizer Hose 
Foto: Jan Bade
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Das Garten-
jahr 2009 ist
zu Ende. Im
Laufe dieses
Jahres konnte
die Stützmau-
er zwischen
der „Oberen
und Unteren

Westterrasse“ mit ihren drei Treppenan-
lagen weitgehend fertiggestellt werden.
In der Folge wurde, rechtzeitig vor dem
Tag des Denkmals, der fehlende Weg
oberhalb der Mauer gebaut und an der
Kante der „Oberen Westterrasse“ eine
Rabatte angelegt. Die Bepflanzung der
Rabatte wird im Frühling 2010 erfolgen.
Bei der Auswahl der Pflanzen greift die
Landschaftsarchitektin ausschließlich
auf das Repertoire der schon 1711
bekannten und im Schlossgarten ver-
wendeten Pflanzen zurück. Entspre-

Gartenplanung – Stand der Dinge    

chend der Gartenkunst des Barocks wird
eine Bepflanzung im wiederkehrenden
Raster erfolgen. Als Akzente werden
pyramidenförmige Eiben im Wechsel
mit weißen oder rosa Strauchrosen (wie
gewohnt von Hochzeitspaaren) ge-
pflanzt. Dazwischen wird eine farben-
prächtige Stauden- und Blumenzwiebel-
pflanzung das ganze Jahr über für
Blütenflor sorgen.

Im Frühjahr 2010 beginnen wir mit dem
ersten Bauabschnitt der Gartenanlage
„Untere Westterrasse“. Bei deren Be-
pflanzung im Herbst 2010 zählen wir
wieder auf die Mithilfe vieler engagier-
ter Bürger und Fördervereinsmitglieder
Kloster Haydau.

Regina Riedel, Landschaftsarchitektin,
Projektbüro Stadtlandschaft
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Die Rosenfreunde des Klostergartens Haydau

Die Namen des Rosenteams auf dem Bild: hinten von links
nach rechts: Ute Zeißler, Linda Lindner, Elfrunheide Wörde-
mann, Waltraud Heinzerling, Ingeburg Wittich, Hans Renner,
Doris Bickel, Ursula Larenz, 
vorne von links nach rechts: Waltraut Schmelz, Gerlinde
Meyfarth, Anne Heinzerling, Marthel Möller, Gisela Ziegler,
Elfriede Wagner. Nicht auf dem Bild sind: Margrit Grede, 
Christiane Matthews, Christel Meyer, Gisela Sottile, Sabine
Knobel, Birgit Döhne.

Auch im Jahr 2009 blühten die Rosen
im Klostergarten wieder wunderschön
und prächtig bis in den November hin-
ein. Das hat natürlich auch etwas mit der
Rosenpflege der Rosenfreunde Kloster
Haydau zu tun. 
Angefangen haben wir das Jahr mit
einer Weiterbildung: „Das richtige Ro-
senschneiden“ am 21. März 2009. Der
Förderverein hatte dazu von der Baum-
schule Zundel in Vellmar Frau Margrit
Körtge eingeladen. Unter fachkundiger
Leitung konnten die Teilnehmer, die aus
Melsungen, Felsberg, Knüllwald und
natürlich aus Morschen kamen, das rich-
tige Rosenschneiden lernen. Es war eine
gelungene Veranstaltung. 

Außer, dass wir Rosenfreunde die Beete
immer schön sauber halten, treffen wir
uns in einem zweimonatigen Rhythmus
gemütlich im Kloster Haydau. Das
Abschlusstreffen haben wir im Bild fest-
gehalten.
Für das Jahr 2010 ist eine Weiterbildung
mit Frau Körtge im Juni mit dem The-
ma: „Wie erhalte ich meine Rosen
gesund“ geplant.
Ich möchte ein herzliches Dankeschön
an alle Rosenfreunde aussprechen und
freue mich schon auf unsere Zusam-
menarbeit im Klostergarten Haydau in
2010.

Waltraut Schmelz
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die Erfolge unserer
gemeinsamen Akti-
vitäten haben sich
finanziell wie folgt
niedergeschlagen:

Ideeller Vereinszweck
Beiträge 18 000,00 Euro, Spenden
72 000,00 Euro, Bußgelder, Zinsen
und Einnahmen aus Klosterführun-
gen, Zinsen und Buchverkäufen
9 000,00 Euro. Diesen Gesamteinnah-
men von rund 99 000,00 Euro stehen
Verwaltungskosten von 7 000,00 Euro
gegenüber.

Förderung von Kultur 
und Wissenschaft

Die Einnahmen aus kulturellen und
wissenschaftlichen Veranstaltungen
belaufen sich auf rund 10 000,00
Euro, denen Ausgaben in gleicher
Höhe gegenüberstehen.

Unterhaltung und 
Verwaltung des Klosters

Die Mieteinnahmen, Zuschüsse und
Kostenerstattungen belaufen sich in
diesem Jahr auf rund 81 000,00 Euro.
Dagegen stehen Kosten und Investi-
tionen in Höhe von rund 210 000,00
Euro. Allein für die Gartenanlage und
die Klostermauer sind rund 60 000,00
Euro verausgabt worden. Die Mehr-
ausgaben für diesen Vereinszweck
belaufen sich auf rund 130 000,00
Euro. Schwerpunkte in den nächsten
Jahren werden die Erweiterung der
Gartenanlage und die Fertigstellung
der Klostermauer sein. Hierfür sind
seit 2003 bereits 220 000,00 Euro auf-
gewendet worden.

Mitgliederentwicklung
Stand am 1. Januar 2009: 320 Mit-
glieder. Abgänge durch Tod und Kün-
digung konnten durch Neuzugänge
ausgeglichen werden. Neu sind in den
Verein eingetreten: 
Robin Kiera, Hamburg, Lothar Fesch,
Waldkappel, und Margret Junger-
mann, Morschen.

Günter Schäfer, 
Schatzmeister im Förderverein

Liebe Freunde des Klosters, sehr geehrte Förderer,

Wir begrüßen unsere neuen Mitglieder:

Robin Kiera, Hamburg

Lothar Fesch, Waldkappel

Margret Jungermann, Morschen

Wir trauern um unsere Mitglieder:

Katharina Bergmann, Morschen

Elisabeth Steinmetz, Morschen

Klosterbrief_XII_2009.qxp:KlosterbriefVIII_RZ.qxd  13.01.2010  7:15 Uhr  Seite 34



Karl Zundel, Vellmar

Prof. Dr. h. c. Ludwig Georg Braun,
Melsungen

Karl Kellner, Morschen

Töpferei Reichmann, Morschen

Herz- und Kreislaufzentrum, 
Rotenburg

Bäckerei Theis, Beiseförth

Hubert Wohlgemuth, Morschen
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Veranstaltungen 2009 an Tagen

Tagungen, Seminare, Sitzungen 283
Feiern (Privat/Vereine/Kirchengemeinde) 14

Ausstellungen an 27 Tagen

Konzerte/Lesungen an 7 Tagen

Frauengespräche 4

Trauungen im Engelsaal 8

Veranstaltungen der Gemeinde 6

Führungen 39

Veranstaltungen gesamt (an 287 Tagen) 388

Für Sie da:
Unser Klosterverwalter 

Hans-Wilhelm Rode
Telefon: (0 56 64) 93 00 40

www.kloster-haydau.de

Kreissparkasse Schwalm-Eder, 
Melsungen

Friedhelm Bier, Spangenberg

Raiffeisen-Warenzentrale, Kassel

B. Braun Melsungen AG, Melsungen

Leue & Nill, Dortmund

VR-Bank Spangenberg-Morschen

Thomas Siebold, Morschen

Landwehr + Schultz, Kassel

Herzlichen Dank

Ein besonderer Dank gilt unseren Mitgliedern für ihre jährlichen Beiträge und
zum Teil für ihr ehrenamtliches Engagement sowie den nachfolgenden Firmen
und Personen für die finanzielle Unterstützung:
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Liebe Freunde des Klosters, 
sehr geehrte Förderer,

wir möchten Sie auf ein Thema
ansprechen, um das wir zwar alle wis-
sen, aber das wir alle eher meiden,
weil es Mut fordert, sich ihm zu stel-
len. Wir aber wagen die Frage, haben
Sie schon einmal über Ihr Testa ment
oder Vermächtnis nachgedacht, und
haben Sie schon einmal erwogen,
einen Teil Ihres Vermögens in den
Dienst des Allgemeinwohls zu stel-
len?

Die Entscheidung, was mit Ihrem
Eigentum nach Ihrem Tode gesche-
hen soll, ist allein die Ihre. Sie treffen
sie vielleicht im Gespräch mit engen
Freunden und  Verwandten. In jedem
Fall ist es eine sehr persönliche Ent-
scheidung.
Und so paradox es klingen mag – Sie
können damit anderen das Leben
erleichtern oder ihnen Freude bereiten.
Sie können Verantwortung wahrneh-

men für Einzelne oder für ein Ganzes.
Ihr Lebenswerk kann namenlos versin-
ken, oder Sie können mit Ihrem Ver-
mächtnis in Erinnerung bleiben. 
Es gibt viele Möglichkeiten, Gutes zu
tun, das mit dem eigenen Namen ver-
bunden bleibt. 

Ich möchte Sie ermuntern, über eine
Förderung unseres Klosters Haydau
nachzudenken. Wir alle können stolz
sein, was uns mit diesem Kloster
gelungen ist. 
Doch mit dem Erreichten ist es nicht
getan. Zur Voll endung der Gartenan-
lage auf beiden Terrassen benötigen
wir weiterhin hohes ehrenamtliches
Engagement, und genauso wichtig ist
uns Ihre finanzielle Unterstützung.

Wollen Sie sich mit Ihrem Vermächt-
nis einbringen und mitbestimmen,
wie sich das Kloster in Zukunft ent-
wickeln soll?
Wir denken, mit dem Weg der Ver-
mächtnis-Zu wen dungen können Sie
sich in besonderer Form einbringen. 

Wir, der Vorstand des Fördervereins
Kloster Haydau, sind offen für das
Gespräch mit Ihnen. Seien Sie versi-
chert, jede Gabe hilft und wird dank-
bar angenommen.

Neue Broschüre:
Begründen Sie Zukunft – Mitten im Leben
Ihr Vermächtnis an Kloster Haydau
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HNA 13. 1. 2009

HNA 29. 6. 2009

HNA 22. 1. 2009

HNA 22. 1. 2009

Morschen Info
März 2009
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HNA 24. 4. 2009

HNA 7. 10. 2009

HNA 7. 10. 2009

HNA 3. 10. 2009

38

Klosterbrief_XII_2009.qxp:KlosterbriefVIII_RZ.qxd  13.01.2010  7:17 Uhr  Seite 38



Heimat Nachrichten
6. 5. 2009

HNA 7.10. 2009

HNA 18.4. 2009

HNA 7. 10. 2009
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HNA 24. 3. 2009

HNA 30. 3. 2009

Morschen Info
März 2009

HNA 24. 3.2009

HNA 30. 3. 2009

HNA 24. 3. 2009
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HNA 28.1.2009

Extra Tip 26. 4. 2009

HNA 13. 10. 2009

HNA 8. 7. 2009

HNA 9. 7. 2009
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HNA 26. 6. 2009
HNA 10. 8. 2009

HNA 10. 8. 2009

HNA 20. 7. 2009
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HNA
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HNA 25. 5. 2009

HNA 11. 9.2009

HNA 15. 9. 2009

HNA 5. 2. 2009
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Morschen Info
März 2009

HNA 9. 6. 2009

Heimat Nachrichten
6. 5. 2009
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Kloster Haydau · In der Haydau 6 · 34326 Morschen
Telefon (0 56 64) 93 00 40 · Telefax (0 56 64) 93 00 42 · www.kloster-haydau.de
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